
 

 

Lösungsbogen 
 

 In der begehbaren Freiflugvoliere „Aralandia“ leben 

momentan vier Tierarten in einer Gemeinschaft 

zusammen. Bei welcher dieser Tierarten handelt es 

sich um eine „bedrohte Tierart“? Bei Allen 

(Hyazinth-Ara, Sonnensittich, Chile-Flamingo und 

Süd-Pudu). Sonnensittiche sind stark gefährdet. 

 

 Seelöwen können sehr gut schwimmen und 

ernähren sich von Fisch. Sie unterscheiden sich von 

Seehunden u.a. durch die Ohrmuscheln, die seitlich 

an ihrem Kopf zu sehen sind. 

 

 Im Südamerikahaus und dem dazugehörigen 

Außengehege leben die Halsbandpekaris. 

Zu welcher Familie gehören sie? 

Unterstreiche die richtige Antwort: 

a) Kragenbären 

b) Nabelschweine 

c) Jagdhunde 

 

 In der Anlage oberhalb des Südamerikahauses 

leben Vögel, die nicht fliegen können, die 

Brillenpinguine. In der Natur kommen sie im Süden 

von Afrika vor und fressen Fische (die in bis zu 

130m Tiefe gejagt werden). 

 

 Auf dem großen 

Felsen stellen die 

Westkaukasischen 

Ture ihre 

Kletterkünste 

unter Beweis.  

Eine stark gefährdete 

Steinbockart, die nur 

ein sehr kleines Verbreitungsgebiet hat. 

 

 Ein paar Schritte weiter befindet sich das Haus der 

Esels- und Königs-Pinguine.  

Schwimmend mit bis zu 27 km/h ist der 

Eselspinguin unter Wasser der schnellste Pinguin 

der Welt. 

 

 Auf der großen Afrikawiese leben außer den 

Zwergziegen auch Tiere, die mit den Pferden 

verwandt sind. Es sind die Böhmzebras. Jedes Tier 

hat ein individuelles Streifenmuster, woran sie ich 

auch untereinander erkennen.  

 

 

 

 

 



 

 

 Oberhalb des Wasserspielplatzes liegt das Gehege 

der Amur-Tiger oder auch Sibirischer Tiger 

genannt. Es ist die größte noch lebende Katzenart.  

 

 Im Gehege, nahe des „Okavango“, leben Raubtiere 

die auf den ersten Blick wie Füchse aussehen. Es 

sind die Asiatischen Rothunde. Sie verständigen 

sich untereinander nicht durch Bellen, sondern sie 

Pfeifen (winseln). 

Auch diese Tierart ist eine bedrohte Tierart.  

 

 Bei den Afrikanischen Elefanten gehören die 

Jungtiere „Gus“ und „Mali“ zur Herde. Ihre Mütter 

sind die Kühe Sabie und Tika. 

 

Wenn ein Elefant sichert, 

stellt er die Ohren auf 

und hebt den Rüssel. 

 

 

 

 

 

 

 Im Kängurugehege leben zwei verschiedene 

Arten, die kleineren Bennettkängurus und die 

größeren Östlichen Grauen Riesenkängurus. Die 

Jungtiere der Kängurus wachsen im Beutel der 

Mutter heran und bleiben dort ca. 280 Tage. 

 

 

 

 

 

 

 

 An der Hängebrücke vorbei lebt eine weitere 

seltene Affenart. Es sind die Weißhand-Gibbons. 

Sie markieren ihr Revier durch Rufe die man 

kilometerweit hören kann. 
 

Ihre liebste Fortbewegungsart ist das  

a) Schwimmen 

b) Hangeln 

c) Kriechen. 

 

 

 


